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In unser Teuschen Mutter-Sprache, Großgünstige Herren und Freunde sind weiland viel fremde und ausländische Wörter und Nahmen allmählig eingeschlichen welche ihren Ursprung haben in andern Sprachen: Entweder in der Hebræischen, als da ist das Wort Amen, darmit wir unser Beten und Danken zu Gott schliessen, und als mit einem Ja-Worte, das ist, Glaubens- und Hoffens-Worte, versiegeln : oder in der Griegischen, als da ist das Wort Catechisnus, welches in gemein heisset eine Wiederschallende-Lehre, welche vor zeiten von dem Catecheta oder Kirchenlehrer laut vor- und von den Catechumenis oder Zuhörern laut nach-gesprochen wurdt : oder in der Lateinischen, als da ist unter andern das Wort Predigt, welches herkömmet vom prædicare, und heisset etwas öffentlich ausruffen. Denn ein Prediger ruffet die auf des Herren Jesu Christi Verdienst und Fürbitte gegründete und bedingete Gnade Gottes aus: Oder in andern neuen sonderlich aus der Lateinischen entsprungenen Sprachen, als da sind: die Italiänische, die Frantzösische, die Spanische, daraus unsere Neulinge ihre Rede-Art und Weise entlehnen, und darmit ihre Muttersprache nicht zieren und schmükken, wie sie doch denken; sondern vielmehr schänden und ihr schaden. Von diesen leztern schändlichen und schädlichen Sprach-Verwirrern hat sich unlängst abgesondert die Fruchtbringende Gesellschafft, als eine sonderliche Liebhaberin und Beförderin, Beschützerin und Erhalterin der reinen Teutschen Sprach, unter ihren Uranheber und Aufbringer Fürst Ludwig zu Anhalt, Anno Christi 1617. daran die Christ-Lutherische Kirche ihr Jubel- und Dank-Fest hochfeyerlich begienge. (dieser ist gebohren A.C. 1579. 17.Junii, und gestorben 1650. 7. Jan.)


Unter solche in unsereine und feine Teutsche Sprach heimlich und allmählig eingeschlichene und eingerissene Fremde und ausländische Wörter und Nahmen ist auch zu zehlen und zurechnen das Wort und der Nahme Chronicke: das ist zwar nach dem Gebrauch Teutsch, nach dem Uhrsprung aber Griegisch, den Chronicon heiset ein Zeitbuch; welches in sich begreifft solche Geschichte, die sich von einer Zeit zur andern, vom Anfang der Welt biß auff Christi Jesu unseres einigen Heilandes Gebuhrt, und von dannen bis auf iezzige Zeit begeben haben. Ein solches Chronicon und Zeit-Buch hat unter andern beschrieben Matthæus Dresser P. P. zu Leipzig in seinen VI. Millenariis, und nach ihm Philippus Pareus. Ein solches Chronicon und Zeit-Buch, ist unterschieden von andern Historien- und Geschicht-Büchern, in welchen die Personen und ihre Thaten ohne Ordnung der Zeit beschrieben sind.


Was die Griechen genennet haben Chronica Zeit-Bücher, das haben die Lateiner genennet Annales, Jahr-Bücher, und Diaria, Tag-Bücher. Annales sind solche Zeit- und Jahr-Bücher, in welchen die Historien und Geschichte einer Stadt und eines gantzen Landes von einem Jahr zu dem andern auffgezeichnet sind, also hat Paulus Friedeborn das Chronicon der Stadt Stetin in Pommern, und M. Martinus Grusius, P. P. zu Tübingen die Annales Suevicos in öffentlichen Trukk herausgegeben. Diaria sind solche Zeit- und Tag-Bücher, in welchen die Historien und Geschichte dieser und jener Personen, oder Dinges von einem Tag zu dem andern beschrieben sind: also hat M. Valentinus Beier, Pfarrer zu Lößnizz Anno C. 1603. heraus gegeben Diarium Historicum, das ist, ein Historisches Zeit- und Tag-Buch, und darinnen allerley Händel und Fälle beschrieben, welche sich auff einen ieden Tag im Jahr zugetragen und begeben haben. Anhero gehöret auch D. Zachariæ Rivandri Bibersteinischen Superintendentens Fest Chronicke Anno C. 1591. Johan. Schmidii Dicographi Noriberg. Diarium Historicum A. C. 1630. und Johan Fabricii, Hemerologia aus des Jacobi Thuani Historien-Büchern.


Solche Diaria Zeit- und Tag-Bücher nennen etliche Gelehrte und Geehrte Leute Calendaria. Zeit-Monath- und Tag-Bücher, also hat in offenen Trukk aus gehen lassen D. Paulus Eberus P. P. und Superintendens zu Wittenberg Calendarium Historicum; einen Zeit-Monath- und Tag-Buch allerhand Geschichten, Händeln und Fällen in Heiden- Jüden- und Christen-Thum, A. C. 1573. So wohl M. Adam Rempius, Pfarrer zu Grunstet bey Weinmar Calendarium Saxonicum, ein Sächisches Zeit-Monath- und Tag-Buch, und darinnen beschrieben, was sich täglich von einer Zeit, Monath, und Tag im Chur- und Fürstlichen Hause zu Sachsen denkwürdig begeben hat Anno Christi 1587. 6. Febr. Es ist auch verhanden Caspar Goldwurms Kirchen Calender.


Solche Jenische Chronica oder Zeit-Bücher; Solche Jenische Annales oder Jahr-Bücher; solche Jenische Calendaria und Diaria oder Monath- und Tag-Bücher sind oft gewünschet und wohl ehemals bey mir (unwürdigen) von gemeinnen, wil nicht sagen von Fürnehmen Leuten, unter andern vom Herren Fridrich Hordleder JC. und von Hn. Joh. Michael Dilherren Theologo, gesuchet worden, weil sie aus meinen mit ihnen bisweilen gehaltenen Gesprächen, so wohl aus meinen bis anhero in Latein ausgegangenen Historien-Büchern, abnehmen und mutmassen können, daß ich eine Beliebung trüge zu den alten Uhrkunden nicht allein der Wohllöblichen und vor 100. und mehr Jahren gestiffteten Universität, sondern auch der weiland Marg- und Land-Gräflichen, nunmehr aber Fürstl. Sächsischen Residentz-Stadt Jena, die ich achte, halte, ehre, als meine andere Heimath und Vaterland; Sintemahl ich darinnen in der Seeligmachenden Christ-Lutherischen Lehre, und in der Noth- Nutz-bahren Wissenschafft der Freyen Künsten bin unterwiesen nunmehr auch in das 39. Jahr ein ordentlicher Prediger (Gott sey Lob und Dank gesaget!) gewesen bin, und durch Gottes hülffreiche Gnade und gnädige Hülffe, weiter bis an mein herbeynahendes Sterb-Stündlein verbleiben werde, (Aliquandiu Jenæ morari, & aliquando utinam beate! mori, DEO tamen dante cupio.)


Ob gleich solche Jenische Zeit-Jahr- und Tag-Bücher ich in Teutscher Sprache angefangen, und zimlich weit gebracht, auch leichtlich aus meinen in Lateinischer Sprach verfertigten Jenischen Historien und Geschichten, genannt Athenæ Salanæ (VII. Tomis distinctæ,) ergäntzen, und an des Tages-Licht stellen könte; iedoch habe ich bis anhero darmit angestanden und innen gehalten, und nur die Fürnehmen Personen, als die Magnificos Rectores und Professores Publicos bey der Universität, darnach die Richter, und Beisitzer in dem F. S. Hoff-Gerichte, ferner die Ordinarios im Schöppenstuel, endlich die Superintendentes und Diaconos im Predig-Amte, historice & poetice, und zwar in Lateinischer Sprache, abreissen und entwerffen wollen, darneben gehoffet, es werde ein günstlicher Liebhaber der Stadt Jehna, und in ihr der Universität, unter des sich angeben, welcher diese meine Wohlmeinende Kopff- und Hand-Arbeit, sonderlich die in allen vier Facultäten oder vier-Geschikkligkeiten graduirten Personen, genannt Syllabus Promotorum Baccalaureorum-Licentiatorum, Doctorum & Magistrorum, verlegen wolte. weil aber diese meine Hoffnung bey vorigen Kriegszeiten, und neulichen Türken Zug in Brun gefallen, und zu Wasser worden ist, so wil ich unter des nur in Teutscher Sprach heraus geben folgende Schrifften; iedoch wils Gott! und werden in der Ordnung und mit dem Nahmen diese sein:


I. Geographus Jenensis: Die Abbildung der Jenischen Gegend, Grund und Bodens, das ist, die Stadt Jena beschrieben nach ihren Nahmen, Lobe, Vrsprung, Alter, Fällen, Patronen, Lagen, angränzzenden Ländern, Städten, Markflekken, Schlössern, Dörffern, Wassern, Brunnen, Bächen, Strömen, Brükken, Bergen, Thälern, Häinen, Försten, Weidigten, Hölzzern, Feldern, Wiesen, Ahr-Aekkern, Wein-Obst- und Kraut-Gärten.


II. Architectus Jenensis: Die Abbildung der Jenischen Gebeuden: das ist, die Stadt Jehna beschrieben nach ihren Umfange, Mauren, Graben, Fischteichen, Zwingern, Thoren, Pforten, Thürmen, Glokken, Zeigern, oder Vhrwerkken, Vorstäden, Gassen, Pläzzen, Wohnhäusern, Schlosse, Rahthause, Mühlen, Bak-Schlacht-Mahl-Brau-Häusern, Kellern- Garküchen- Gasthöfen-Wirthshäusern-Apotheken, Terminir Hause, Spittalen, Kapellen, Klöstern, Tempeln, oder Kirchen, Leich- und Grab-schriften, Gottesacker, Schulen, Collegien, Auditorien, Consistorium: Bibliothekken, Communität oder Convictorium, Mediciner Garten.


III. Magistratus Jenensis: Die Abbildung der Jenischen Oberkeit, das ist die Stadt Jena beschrieben nach ihren Hohen und Nieder-Obrigkeit im Heiden- und Christen-thum, Freyherren, Grafen, Chur- und Herzzogen zu Sachsen, Bürgermeistern und Richtern.


IV. Ecclesiastes Jenensis: Die Abbildung des Jenischen Predigampts, das ist, die Stadt Jena beschrieben nach ihren Religion und Gottesdienst Kirchen-Lehrern, Superintendenten und Diaconen, mit eingeschlossen die Rectores, Cantores und Collegen in der Stadt- und Raht-Schulen.


V. Plantator Universitatis Jenensis: Die Abbildung der vier haupt Vhrsachen, der unterschiedenen Einführungen, der Keiserlichen Privilegien und Freyheiten so wol der Fürstlichen Statuten und Ordnungen der über die 120. Jahr berühmten Universität in Jena.


VI. Rector Universitatis Jenensis: Die Abbildung der Herren Magnificorum Rectorum auf der Universität oder Hohen Schule in der Stadt Jena, mit eingeschlossen das Verzeichnüß der Rectoren uff den zwei andern Chur- und Fürstl. Sächs. Universitäten Leipzig und Wittenberg.


VII. Professor Universitatis Jenensis: Die Abbildung der Herrn Professorum Publicorum in allen vier Facultäten oder Ober-Geschikklichkeiten auf der Universität der Hohen Schulen in der Stadt Jena.


IIX. Promotor Universitatis Jenensis: Die Abbildung derer in allen vier Facultäten Promovirten oder öffentlich gemachten und aus geruffenen Baccalaurien, Licentiaten, Doctoren, Magistern, auf der Hohen Schulen in der Stadt Jena.


IX. Chronologus seu Chronographus Jenensis: Chronicon seu Annales Jenensis: Jenisches Jahr-Buch von Jährlichen Geschichten, Fällen und Händeln der Jenischen, und derer Nachtbaren und anderer Völker, so mit den Ein- und An-Wohnern in Jena gelebet und gegränzzet, gehandelt und gewandelt haben vom Anfang ihres Vrsprungs und Alters. Dessen Prodromus und Vorläuffer sein sol Thuringia Antiquo nova: die Abbildung des alten und neuen Thürinigischen Landes und Völker, jenes nach seinen Wapen, Lagen, Gränzen, dieses nach seinen Vrsprung, Lobe, Sizze, Beider nach ihren Namen und Einwohnern, Königen und Herzogen, Mark- Pfalz- Landgrafen, andern Grafen und Herren, Edlen Rittern, und Junkern, Erbaren Männern und Edlen Knechten hin und wieder aus alten Vrkunden zusammen gelesen und gleichsam gestoppelt.


X. Calendarium seu Diarium Jenense: Jenisches Tag-Buch, von täglichen Geschichten, Fällen und Händeln, die sich in und ümb Jena begeben und zugetragen haben.


Auf dieses mahl lesset sich in öffentlichen Drukk sehen und hören Geographus Jenensis, Das ist, der Jenische Land- Feld- und Stadt-Messer.


Daß aber Euch solchen ich zuschreibe und zueigne, darzu treibet und leitet mich nicht allein die nahe Blut-Freund- und Gevatter-schafft, sondern auch ihre grosse Gunst, die Sie alle zu mir haben, und meine Liebe, die zu ihnen allen ich trage, zugeschweigen das vor 39. Jahren, (nehmlich A.C. 1626. 13 Octobr.) von Ihren Wohllöblichen Vorfahren, als Patronen und Advocaten der Kirchen alhier ich zu einen Diacono und Mit-Prediger ordentlich bin beruffen, darauff ordiniret und investiret, das ist, geordnet und eingeführet, auch biß anhero von Euch andächtig gehöret, gebührlich geehret, nothtürfftig genehret, oftmahl mit diesem und jenem Geschenke, nach alten wohllöblichen Herkommen verehret worden.


Bitte demnach gantz Freundlich, Sie wollen diesen Geographum Jenensem, als ein Kennzeichen und Merkmahl meines dankbahren Gemüths von mir annehmen, und darauf mehr auf mein treues Herz, als auff die Papierne Gabe schauen.


Gott, der da ist einig im Wesen, gedrit in Personen, namentlich Vater, Sohn und H. Geist, beschert, verehre und vermehre Euch heiligen Muht, guten Raht und rechte Werke; erhalte Euch alle, Eure und eure Stadt in Friede und Ruhe. Denn, wenn es Euch und euer Stadt wohl gehet, so gehet es auch allen den Jenigen wohl, die bey und mit Euch darinnen wohnen, darunter gehöre ich auch mit allen den lieben Meinigen, die dein Waren. Ewigen, Dreyeinigen Gott in meinem Gebeth, und Euch in dieser meiner Zuschrifft ich befehle. Gegeben in Jena A. C. 1665. 25. Januari.


Eure Wohl-Ehrenv. Wohlweisheit und Vorachtbarkeit


Gebetflissener und Dienstw.


M. Adrianus Beier Archidiaconus daselbst.


Epistolæ aliquot ad Autorem missæ,


& memoriæ ergo hic positæ.


I. MAGNIFICI DN. FRIDERICI HORTLEDERI,


JC. & Historici famigeratissimi, Consiliarrii


Saxo-Vinariensis, &c.


Reverendo & Clarißimo Viro


DN. M. ADRIANO BEIERO, Eccelsiæ hujus


oppidanæ Diacono solertissimo, Domino


& Amico meo singulari.


Salutem & officia. Reverende & Clarissime Vir. Domine & Amice colende: pergratum, mihi fuit, te mecum liberaliter comunicante, vidisse. quos desideraveram, fontis purissimi versiculos: At vidisse tuam in hoc oppido (Jena) describendo & clarificando insignem cedroque dignam operam, id vero mihi accidit longè gratissimum. Et quamvis tuum hoc in me officium recompensare quôdam simili aut æquè gratô studiorum genere hôc tempore non postum: dabo tamen operam, ut conferre aliquando hac in parte nostram industriam, atque ego me vicissim cùm adjuvando, tùm monendo, memorem gratumque exhibere possim. Benè ac feliciter vale, Vir Clarissime: Scribebam 31. Maji, 1634.


Amantissimus atque studiosissimus Tui


FRID. HORTLEDERUS.


II. Ejusdem.


Viro Reverendo, Clarissimo & Excellentissimo


Dn. M. ADRIANO BEJERR,


Parochiæ Jen. primariæ Archidiacono, & celeberrimæ


Facultatis Phil. Adjuncto, Domino


& Amico inter primos cùm amando,


tùm colendo.


Salutem & promtissima studia. Reverende, Clarissime, Excellentissime Vir, Domine & Amice singulari studiô colende: In libello tuo Magnificentissimorum & Magnificorum Academiæ hujus Rectorum video Epistolam Stigelii de solenni Salanæ introductione ad J. Mariuni Scævolam nonis Martii, ann. 1558. missam, à Rev. dign tua allegari. Quæ cum mihi in negotio (a)quodam ab illustrissimo Principe ac Dn. nostro Clementissimo, Dn. ERNESTO, Duce Sax. Jul. Cliv. Mont. & c. meis hoc tempore humeris imposito, singulari esse possit usui: idcircò à Rev. Dign. Tua peramanter peto, ut eam ad pauxillum temporis vel utendam mihi mittat, vel quia nunc jam diu nihil mihi colloquiô tuô fuit desideratius & exoptabilius, quocunque libuerit die & quacunque hora, ipsa me conveniat. Benè ac feliciter Vale, Vir Reverende, scribebam Jenæ Febr. d. 6. anni 1640.


Rever. dign. T. amantissimus & observantissimus


HORTLEDERUS


(a) illud negotium concernebst Elogia Historica, quibus decoraudæ erant Icones Electorum ac Ducum Sax in Bibliis, ut vocant, Ernestinis seu Vinariensibus, anno 1640. 25 Jun. publicatis obviæ, cognominantur autem ideo, quia auspiciô & subsidiô Serenissimi Principis ac Dn. Dn. ERNESTI, Duc. Sax tunc Vinariæ, hodie Gothæ etiamnum residentis munificentissimo prodierunt.


III. Venerabilis DN. JOHANNIS MICHAELIS Dillherr,


Theologi & Philosophi olim in Salana, jam Ecclesiastæ


in Noriberga famigerabilis.


Viro Reverendo & Clarissimo


DN M ADRIANO BEJERR, Ecclesiæ Jenensis


Archidiacono, & c. Compatri & Amico meo


honorando.


Quem in luctum, Reverende & Clarissime Dn. Collega Archidiacone hujus Ecclesiæ meritissime, Amice honoratissime Costæ [image: ] abitus dilectissimæ te conjecerit, ego [image: ] [image: ] , facile video, si, quibus verbis Scripture sacra conjugum copulam exprimat, considero: Attamen dubium mihi nullum est, quin, quibus verbis moestos hactenus refocillasti, iisdem te quoque fortiter commascularis, &, velut heliotropium Solis illius coelestis ductum fueris secutus:


Elysios habitat Tua dilectissima campos,


Et pro te fundit vota tuisque Deo.


Ipse, Jehova de in Nutrix atque altera Mater


Filiolis, Matrem qui lacrymantur, erit


Idem erit & columen (quod lapsa familia quærit)


Rerum, atque infirmo firma columna Viro.


Addet ei, uxori quos dempsit & abstulit, annos:


Serviat ut sacris floridus, atque suis.


Perlegi non absque singulari voluptate atque utilitate tuum de Ordinariis libellum, nec unius diei, nec unius mensis laborem, Tuam in hisce talibus diligentiam, quam cum paucis habes communem, demiratus sum. Rogo, hortorque, pergas, prohibeasque, ne in ipsius nostræ ætatis agnoratione versemur, paucissima notavi quæ animôtuô, hoc est, infucatô interpretaberis. Pro honorifica mei mentione, quæ meam tenuitatem longissime supergreditur maximas ago gratias, relaturus sicubi potero. Vale in Domino optimè. Dabam pridie Cal. Sept. 1636,


R. T. C. officio sissimus Collega


M. J. M. DILHERRUS,





Erste Zuschrifft


Gehöret auff das erste Blat dieses Buchs, versehen


von dem Setz- und Drukker desselben: von Autore


aber pflichtschuldig anhero gesetzet.


Denen Wohl-Ehrenvesten, Wohlweisen, respective


Rechtsgelahrrten,


Hn. Georgio Pascasio, Not. Pub. Cæs.


Eltesten und anietzo Regierenden Bürgermeister,


und treufleißigen Syndico


Hn. Michaeli Tannenbergern, unlängst


in Regiment gewesenen Bürgermeister:


Hn. Christophoro Neubergern, itzt sitzen


den Richtern.


Hn. Blasio Lobensteinen, Richtern:


Hn. Friedrich Schorchten, Richtern:


Hn. Georgio Pascasio, dem Jüngern,


N.P.C. Wohl verordneten Stadtschreibern:


Auch denen


Weisen, Ehrenvesten, und Ehrsamen Rathsherren:


Hn. Christoph Spenglern,


Hn. Johann Hoffmannen,


Hn. Johann Herwigen,


Hn. Philipp Müllern,


Hn. Johann Burcharden,


Hn. Michaeli Wiedemannen,


Hn. Johann Adam Masern,


Meinen großgünstigen Herrn Patronen, respective


Eydam, Schwägern, Gevattern und viel


werthen Freunden.





Andere Zuschrift,


Denen Wohl-Ehrenvesten: Großachtbaren Wohlweisen,


und Rechtsgelarten:


Herren Bürgermeistern in der nunmehr


F.S. RESIDENZ Stadt JENA


Herrn Michael Tannenbergern, Eltesten


und anitzo noch Regierenden:


Herrn Christophoro Neubergern:


Herrn. Heinrich Gottfried Marquarden


U. J. C.


so wohl


Herrn Georgio Pascasio N. P. C. des


F. S. gesambten Hoffgerichtes Actuario


und Stadtschreibern:


über das


Allen und Jeden


Raths Verwanden und Beisitzern in den


dreien trewen Räthen:


Meinen allerseits großgünstigen Herren Patronen:


Schwägern : Gevattern und Freunden :


Wüntsche ich Endesbenandter von GOTT, dem Treieinigen


GOTT, Vater, Sohne und Heiligen Geiste, GOTTES Gnade und


Hulde: Schutz und Schirm, Friede und Freude: Gesundheit und


alles Wohlergehen an Seel und an Leib, hier zeitlich und dort


ewiglich. Von Hertzens Grunde: mit Dankbaren Munde: Vermittels


meiner Hand und Schreibfeder in diesen öffentlichen Trukke.


Großgünstige Herren und Freunde


Nach dem alle zum erstenmahl aufgelegte und Gedrukte Exemplaria meines GEOGRAPHI JENENSIS vorlängst verhandelt, und von nicht wenigen Liebhabern der Stadt Jena und der Jenischen Gegend darnach offt und vielmahl gefraget worden ist: als wird nunmehr derselbe zum Andern mahl in etwas vermehret und verbessert auffgelegt und gedruckt: und Euch abermahl von mir aufs neu zugeeignet: nicht ohne Ursache:


I. Aus schuldiger Dankbarkeit: Den Ein WohlEhrenvester, Großachtbar, Wohlweiser Rath vor die Dedication oder Zuschrift durch ihre abgeordnete eine vornehme Verehrung mir thun lassen, und damit an Tag gegen nicht allein Ihre Beliebung zur Wissenschafft der Historien und Geschichten: sondern auch Ihre großgünstige Wohlgewogenheit gegen mir, als ihren nunmehr in die Sechs und Vierzig Jahr hero gewesenen Prediger und Seelsorger.


GOTT der HERR, welcher Eure Hertzen zu einer solchen milden Verehrung beweget, wird solche Gutthätigkeit und Freigebigkeit aus Gnaden schon vergolten haben, und noch ferner mit seinen Gnadenreichen Regen und Segen an Seel und Leib: an Haab und Gut: an glüklicher Regierung und gewöhnlichen Einkunften vergelten.


II. Aus wohlmeinender Erinnerung. Es sind noch nicht Acht Jahr verflossen, als einem WohlEhrenvesten, Großachtbaren, Wohlweisen Rath, Ich meinen Geographum Jenensem: das ist: die Abbildung der Jenischen Gegend, Grund und Bodens zugeschrieben habe. Unter des sind gestorben Ein Bürgermeister Herr Georgius Pascsius der Eltere N.P.C. A.C. 1667. 18. Decembr. zweene damals noch gebräuchliche StadtRichter, Herr Friderich Schurcht AC. 1668. den 8. Decembr. und Herr Blasius Lobenstein A.C. 1667. 18. Julii: Auch zweene Rathsverwanden Herr Johann Burchart: A.C. 1671. 12. Febr. und Herr Melchior Frantz A.C. 1672. 6. April.


Diese, wie wir aus Christlicher Liebe Hoffen, seelig verstorbene Personen sind Memorabilia Memorialia oder Denkzettel und Merkmahl unser allgemeinen Sterbligkeit: Wie den? 1. welche uns errinnern des Finals und Endes unsers zeitlichen Lebens, webens und Wesens in dem Jammer- und Threnenthal dieser öden schnöden: alten kalten: argen kargen Welt: Es ist der alte Bund, du must sterben. Gestern wars an mir: heute ists an dir. (Sir. 14.v.18.c.38.23.) welche uns heisen bei zeiten, in der Gnadenzeit, schikken und bereiten zu einen seeligen Abschied unserer lieben Seelen aus Ihrer Herberge und Werkstat, den siechem Leibe, bestelle dein Hauß: den du must sterben, und nicht lebendig bleiben. (Jes. 38.v.1.) 3. welche uns vorgegangen sein mit Ihren Christlichen beständigen Glauben und Liebe, Gedult und Hoffnung ein zukommen in dem Fried- und FreudenSaal des noch zukünfftigen ewigen seeligen Lebens und Wesens in Himmel. Gedenke an Ihn, wie er gestorben ist, so mustu auch sterben (Sir. 38. 23.)


III. Aus hertzlicher Glükwüntschung. Bei der ersten Zuschrifft meines Geographi Jenensis waren nur zweene Burgermeister am Leben, nehmlich Herr Georgius Pascasius der Eltere, zugleich Syndicus, hernach A.C. 1666. 10. Jul aufs neue erster Stadt Schultze, und Herr Michael Tannenberger, vorhergewesener, und auch noch anitzo Regierender: Den an des A.C. 1663. 15. Decembr. seelig verstorbenen Bürgermeisters Herr Martin Koppens Stelle war noch keiner erwehlet. Es ist aber an seine verledigte Ehrenstelle A.C. 1666. 1. Septembr. an Tage Aegidii einmütig erwehlet und gewöhlich bestetiget worden Herr Christophorus Neuberger damahls Stadt Richter, und anstat des A.C. 1667. 18. Decembr. seelig verstorbenen Hn. Georgii Pascasii des Eltern Hr. Heinrich Gottfried Marquart von Soest aus Westphalen U. l. C. A. C. 1670. 1. Septembr. auf gnädigster Fürstl. Bestätigung auff: und eingeführet worden.


Ist demnach heute zu tage die Zahl der neuen dreien Bürgermeister wieder ersetzet und ergäntzet worden.


Alhier kan ich mit stillschweigen nicht über gehen die wohllöbliche und liebliche Ordnung des Stadt Regiments, welches bestehet aus dreyen Räthen, und derer Jeder hat ein gewisses Haupt und gewisse Glieder.


In ersten, anitzo noch sitzenden und regierenden Rath ist das Haupt der Bürgermeister Herr Michael Tannenberger: der Schulen und des Gotteskastens Inspector Politicus perpetuus, welcher Amptsnam und Ehre dem Eltesten Bürgermeister allzeit zukömmet, so wohl des Fisci publici oder der Stadt Einkunfft Auffseher. Seine Rathsglieder aber sein die Beisitzer:


Aus den Rahtstand: 1. Hr. Joh. Hoffman unlängst gewesener Stadt Rechter: 2. Herr Wolff Christoff Kohler, Vorsteher der Maltz- und Brauhäuser. 3. Hr. Friderich Schrek. 4. Herr Johan Aedler Vorsteher des Rathskellers: 5. Hr. Johan Wolfeld Vorsteher des Gotteskastens. 6. Herr Johan Gräfe Cämmerer oder Vorsteher der Intraden und Einkommen der Stadt. 7. Herr Johan Grau Commissarius der Witben und Weisen: so wol Auffseher auf die Handlung. 8. Hr. Sebastian Spanahn Wachmeister.


Aus den Zünfften.


1. Herr Andreas Stehlin Wachmeister 2. Hr. Andreas Jacob Hertel Auffseher auff die Handlung: 3. Herr Christoff Richter Beisitzer auff der Cammerei. 4. Herr Joh. Caspar Koppisch.


In andern und zwar auf denn nechst instehenden Tag Aegidii antretenden und Regierenden Rath ist das Haupt der Bürgermeister Herr Christoff Neuberger in diesen 1672. Jahr verordneter Inspector des Burk- oder Rathskellers: Seine Rathsglieder sein die Beisitzer:


Aus dem Rathsstand.


1. Hr. Martin Scheide. 2. Hr. Johann Winther: 3. Nicolaus Herold: 4. Herr Johann Nisius. 5. Hr. Matthæus Birkner. 6. Hr. Martin Gruner. 7. und 8. N.N. diese beide zur Zeit mir ungenande und unbekande sein an der zweien verstorbenen Raths Herren Stelle noch zuwehlen.


Aus den Zünfften.


1. Hr. Michael Siegfrid. 2. H. Matthias Hahn. 3. H. Johan Kanold. 4. H. Christoff Talitzsch.


In dritten, wilß GOTT und walds GOTT! A.C. 1673. nachfolgenden Rath ist das Häupt der Bürgermeister H. Heinrich Gottfried Marquart U.J.C. Auffseher der Fürstl. Landsteuer, so wol der zweien Raths- und Brükken Dörffer JehnaLöbniz und Osmeritz. Seine Raths Glieder sein die Beisitzer:


Aus dem Rathsstande:


1. Hr. Christoff Spengler. 2. Hr. Philippus Müller. 3. Hr. Johan Herwig. 4. Hr. Michael Wiedeman, Vorsteher des Gotteskastens: 5. Hr. Johan Adam Maser Baumeister. 6. Hr. Georg Hakkebeil. 7. und 8. N. N. Diese Letzten Anonymi sein an der Verstorbenen Stelle noch zuerwehlen.


Aus den Zünfften.


1. Hr. Joh. Mayer: 2. Hr. Johan Zellroth. 3. Hr. Glorius oder Hilarius Henttschel. 4. Hr. Johan. Christian Hoffman.


Es kommen mir aber diese drei Raths Häupter und Bürgermeister vor als die drei Charites oder Gratiæ, vom welchem die Poeten und Sinnreichen Tichter im Heidenthumb gedichtet und gesungen haben, das sie weren Göttin der Liebe: der Hulde: der Gunst: sowol der Miltigkeit, der Dankbarkeit: der Freigebigkeit.


Johannes Gerhardus der H. Schrifft D. und P.P. alhier, welchen D. Matthias Hoe Churf. S. Oberhoffprediger in öffendlichen Schrifften einen Archi-Theologum zu nennen pflegte, hat die drei Herren Burgermeister in der Weltberümbten Stad Leipzig in der Zuschrifft des ersten Theils seiner A.C. 1624. Cal. Sept. in octavo ausgegangenen Disputationum Theol. als drei Charites oder Gratias auf und eingeführet, gleich in Reden: in geberden: in Werkken.


Ich trete billig und willig in die Löblichen Fustappen meines auch ümb mich Wolverdienten Herren Lehrmeisters, und Fure auch euch drei Herren Bürgermeister, als drei Liebe Charites oder Gratias in dieser andern Zuschrifft meines Geographi Jenensis auff und ein. Von Gott Kindlich bittende und Gewiß hoffende: Das ihr Triumviri, drei Männer und treue Raths Heupter, möget nicht allein Euch selbst, sondern auch Ewer Mitglieder und Bürgerschafft alle Liebe: Alle Hulde: alle Gunst erzeigen und erweisen.


Daraus werden sie und Jedermänniglich erkennen und bekennen Ewere Gottseeligkeit und Auffrichtigkeit: so wol dardurch zur nachfolge in solchen Löblichen und Lieblichen Tugenden: auch zur Unterthännigen Pflicht und Dankbarkeit bewogen werden.


In GOTTES Gnaden Schutz und Schirm euch alle und die gantze Ersame Bürgerschafft unter des befehlende. Gegeben in Jena A.C. 1672. 9. Aug. daran Ich zu Glauchau an der Mulda vor 72. Jahren GOTT Lob und GOTT Dank, geboren, und von A.C. 1626. 13. Octobr. Ewer Kirchenlerer bis anhero gewesen.


M. ADRIANUS Beier, Archidiaconus


VIRORUM


Venerandorum & Clariss: ad me, Georgraphô


meò Jenensi primâ tunc vice publicatô, eô,


quô tempore & ordine missæ, etiam


huc memoriæ causâ, positæ.


I. PETRI OTTONIS


Ecclesiæ in oppido Culmbachio, (Colle Bacchi)


Archidiaconi.


Desideras, Honoratissime, Affinis, Filiorum Principis nostri Illustrissimi DN. GEORGII ALBERTI Marchionis Brandenburg, nomina: Cui bono? nonne ad continuandas Meditationes tuas Jenenses, quarumprimam partem, Geographum nempe Jenensem, ego non tantum vidi & mihi comparavi: sed & ferme non sine delectatione singulari perlegi. Perge in nomiue DEl. Haut te poenitebit, Calamô sic etiam trivisse la bellum. & c. Culmbaci A. Salutis 1665. 19. May.


II. DN. GEORGII CRAUSERI


Superintendentis tunc Apolledæ,


nunc Eisenbergæ.


Postquàm accepi, vidi, legi Jenensen tuum Geographum, toto pectore lætatus sum, quô delitias & divitias Coeli Salani aperuisti. Gratias tibi magnas, si non præsens ætas, quæ, ut Venusina lyra canit, doctrinam incolumen odit, sublatam queritur, quæritq::sera tamen posteritas exolvet Supeditet Jehova vires, ut paralipomena & homogenea Geographi feliciter absolvat.


Cæterum T. Per-Rev. Claritati debeo gratias immortales pro immortali meæ tenuitatis promotæ [image: ] [image: ] [image: ] nec non totius oppiduli nostratis memoria. Vilis [image: ] mitto hasce breves Theses in futura Svnodo carminandas, & tuæ instructissimæ Bibliothecæ dono meum Libellum Scholasticum: scilicet scintillas Tullianas, futuri Thesauri Ciceroniani specimen breve & leve: Judica quæso & indica, quid de hac opella sentias, Vir honoratissime & c. datæ Apolledæ A.C. 1665. 20. Maii.


III. DN. M. NICOLAI GREFII,


Templi Cathedralis in Freiberga Misniæ,


Ecclesiastis.


Plurimum Reverende atque Præcellentissime DN. M. BEYERE, Domine Patrone, Eautor atque Pater in Christo devenerande & c. Continuationem Chronici Jenensis indies expecto. Est enimLabor lectu dignissimus, jucundissimus, laboriosissimus. Numensummum addat vires, addat annos plures Autori-Editori. quem eruditionis varietas & Fama jam dudum celebrem fecit. & c. Salve & vale in Christo, devenerande Pater ac Confessionarie olim devotissime, cum Clarissimia tua familia, Filio, Genero, Viris Clarissimis. Datæ Freibergæ Hermunderorum A.C. 1667 11. April


IV. DN. GEORGII GOEZII,


Philos. Mag. in Salana Philos: practicæ PP. fami.


migeratissimi, hodie SS. Theol. Licentiati,


& Erfurti ad Mercat. Ecclesiastæ.


Admodum Reverende & præclarissime Vir Dn. Fautor & Amice observande: En! tibi, quæ ex me scire desiderasti, quæso pro humanitate tua excuses moram. Non ignoras labores, qui ut Alios actu docentes: ita me inprimis premunt. Omnem dabo operam, ut si qua alia in re tuæ admodum Reverendæ Dignitati gratificari valeam, promptitudine & celeritate eam moram compenseni. De reliquo tibi immensas agendas esse gratias duco pro laboribus, quos in Antiquitates Salanæ insumis. Nostræ Aetas vix intelligit, quantum tibi debeat. Utinam intelligat & faciat suum olim futura offucium! ut ut fecerit neutra, constabit tibi pulchre factorum Conscientia; ast quàm ampsum præmium! Vale senex Venerande. Theologi [image: ] Socer: Cti celeberrimi Pater. Pastoris item & Medici felicissime Genitor. Fave vero tui præclarissimi nominis Cultori M. G. Goezio. A.C. 1669. 6. Maii.


V. DN. GEORGII RUMPELII,


Præfecti anteà Tondorfi Posteà Cameræ Saxo Jenensis


Administratoris, hodie Quæstoris


in Reinhartsbrunna.


Vir plurimum Reverende, Domine Compater honoratissime, utrique tuæ petitioni quas literæ tuæ me docuerunt, deesse & officii seu Spartæ meæ ratio & summa in te observantia & Studium meum prohibet.


Fabrum illum Golmsdorfensem lignarium ad perficiendum laborem conductum, proximè accersam & ut veniat, compellam.


Libros tuos, qui me mirum in modum exhilararunt, & suaviores sunt Nectare ac lacte Gany medis, remitto, gratias agens summas ac ingentes Utinam gratam hanc obsationem ullô unquam officio redhostire vaserem gratum interim animum promitto, polliceor Dat. Jenæ A C. 1669. 18. Septembr. plur. Rev dignit. Studiosissimus.


VI. DN. PHILIPPI MUELLERI,


Oratoriæ & Poeseos in Salana PP. & Fac.


Phil. DECANI.


Perquàm Reverende Vir: mitto honorarium ob amorem in defunctum Gobelium. Id pro præsenti Superstitum fortuna boni consules. Meo nomino & pro me officiose peto consignationem summariam eorum, quæ Jenæ à seculo uno altero memorabilia evenerunt. Ipse noto Ducis Johanni Wilhelmi (Saxoniæ) adventum cum privilegio nostræ Academiæ. Alia scies ipse, ceu optimus Promus rerum nostrarum & Condus. Usus eorum mihi erit in proxima Panagyri promotionis, ut [image: ] & nostris hominibus idonea. Merebor, si quid hoc nomine impertis sed opus foret, ut hodie aut summum cras talia schedulæ manuque tua consignata accipiam. B. V. & fave Tui perquàm reverendi nominis Studiosissimo P.M.A.C. 1672. 12. Februarii.





Das erste Capitel


Von der Stadt Jena


Nahmen.


JENA ist eine uhralte Grentz-Stadt am Ende des West- und im Anfange des Ost-Thüringen, Heider. Vol. 2. orat. 19. P. 811. liegt länglich ins gevierdte, zwischen dem Saalstrohm und den Läuterbach, mit einem tieffen Graben, und hohen, anitzo baufälligen Mauren befestiget, mit vier Volkreichen Vorstädten umbgeben, weiland unterworffen erblich den Marggrafen zu Thüringen und Meissen: den Grafen zu Arnshaug, Herren in Leuchtenburg, Lobdeburg, Elsterburg und Bergau: nunmehro den Hertzogen zu Sachsen, Jülich, Cleve und Bergen, Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meissen, Gefürsteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und Ravensburg, Herren zu Ravenstein. Ist heut zu Tage berühmet wegen der wahren und reinen Christ-Lutherischen Religion, Schöpfenstuhls, Hofgerichts und Universität oder Hohen Schulen, auf welcher über hundert und mehr Jahren in allen vier Facultäten die Lectiones und Promotiones der Baccalarien und Magistern, Licentiaten und Doctoren sind gehalten worden.


Diese Stadt Jena soll forthin von mir entworfen und abgebildet werden nach ihrem Nahmen, Lobe, Ursprung, Alter, Patron, Lage, angräntzenden Ländern, Städten, Markflekken, Schlössern, Dörffern, Wassern, Brunnen, Bächen, Strömen, Brükken, Bergen, Thälern, Hainen, Höltzern, Forsten, Weidigten, Feldern, Wiesen, Art-Aekkern, Wein- Obst- Krautgärten, so wol nach ihren Umfange, Mauren, Graben, Fischteichen, Zwingern, Thoren, Thürmen, Glokken, Zeigern, Vorstädten, Gassen, Plätzen, Wohnhäusern, Schlosse, Rathhause, Mühlen, Bakk- Schlacht- Maltz- Brauhäusern, Kellern, Garküchen, Gasthöfen, Amtshäussern, Herbergen, Apotheken, Terminien-Häusern, Spittälen, Kapellen, Klöstern, Tempeln, Leich- und Grabschrifften, Schulen, Collegien, Auditorien, Bibliotheken, Communität oder Consistorio, Medicinergarten, über das nach ihren Einwohnern, Obrigkeiten, Bürgermeistern, Superintendenten, Diaconen, Schuldienern, Magnificen Rectoren, Professoren, und daselbst in allen vier Facultäten promovirten Baccalarien, Magistern, Licentiaten und Doctoren.


Der ewige wahre dreyeinige Gott, Vater Sohn, und heiliger Geist beschehre mir darzu seinen Gnaden-Regen und spreche darüber seinen Gnadensegen, zu seinen Ehren, und zu meinem, so wol aller Leser und aller Hörer besten Amen!


Nach dem Nahmen ist die Stadt


JENA zu betrachten:


Der Nahme die Stadt Jena wird von etzlichen gelehrten und geehrten Personen geschrieben mit den Buchstaben G, als Gena, nahmentlich von Petro Apiano in Cosmographia part. 2. von M. Philippo Melanchthone in vol. Epist ad Camerarium fol. 258. von M. Johanne Stigelio, welcher sie Genua nennet lib. 5. Eleg. 45. von Georgio Groitschio in descriptione Salæ fluvii: von D. Gervasio Marstallerô, Med. P.P. in einem zu Jena A. C. 1570. angeschlagenen Programmate: von D. Joh. Friderico Schrötern in Epistola ad Mart. Mylium in Horto Philosoph. p. 44. 46.


Zuwider den alten Urkunden und den Insiegeln, so wol des Klosters zu S. Michael, als der Stadt, in welchen diese Worte zu finden und zulesen sein: Sigillum Abbatissæ & Conventûs in Jene. Sigillum Civitatis de Jene.


Man findet auch noch zwei Dörffer nahebey unser Stadt Jena, als wenigen Jene und Jene-Löbnitz: Jenes gehöret ins Ampt Jena, dieses ins Raths-Brükkenhoff: Über das sind zwei Dörffer dieses Nahmens im nechsten Stifft Naumburg, nicht weit von der Stadt Freyburg gelegen, welche gleicher Gestalt nicht mit einem G, sondern mit einem J geschrieben werden. Denn in einem alten Teutschen Original und Brieffe Marggraf Dietrrichs zu Meissen und Landsberg, (der ein Bruder Albrechts der Unartigen ist gewesen) werden solche beide Dörffer dem Kloster S. Georgen bey der Naumburg am dato in Groitz A.C. 1271. 6. Id. Decembr. zugeeignet, und das eine genennet Teutschen Jehne, das andere Windischen Jehne. Entweder von ihren ersten Erbauern und Einwohnern, dieweil jenes die Teutschen, dieses die Wenden, (Hunnen und Sorben) erbauet und bewohnet haben; Zu geschweigen einer Gassen in unserm Jena, die wird genennet die Jehnergasse, und eines Berges nahe bey Jena, der wird genennet Jenzic, beyde Wörter werden in den alten Urkunden nicht mit einen G, sondern mit einem J geschrieben.


Der Nahme Gena oder Gana: Jena oder Jana wird von den Geschicht-Schreibern gegeben und zugeeignet unterschiedenen örtern:




	
Einen Flusse in Meissen, von Ditmaro lib. 7. und von M. Petro Albino in Meißnischer Land- und Berg-Chronico. tit. 8. fol. 95. in Appendice fol. 434.


	Etzlichen Dörffern: (1) als Dütschen Jehne, und Windischen Jehne an der Unstrut in Thüringen. Welche A.C. 1271. 10. Octobr. an das S. Georgen Kloster bei der Stadt Naumburg kommen sein von Marggraf Dieterichen zu Meissen. (2) Wenigen Jehne am Saalstrohm gegen unser Stadt Jena über, und Jene-Löbnitz, unweit der Stadt Jena, hinter dem Berg Jenzig gelegen. (3) Jene-Brißnitz zum Unterscheid Frauen Brißnitz, jenes ist ein Dorff ins unter Ampt Jena, dieses ist ein Städlein und Sitz der Herren Schenkken zu Tautenburg und Trebra. Der letzte dieses Stams in Thüringen Christianus stirbt A. C. 1640. 3. Aug.


	Einer Burgwart gelegen am Wasser Gena oder Jana. Der Burg Gana oder Jana wird gedacht in einer Verschreibung Marggraf Conrads zu Meissen A.C. 1150. und hat darzu gehöret das Dorff Zekkwitz. Tilemannus Stella versichet dadurch die Stadt Geiten, weiland Gietana und Kieta genant.


	Einer Stadt (1) in Meissen: Gana oder Jana wird von Witekinden dem Münche zu Corbey in Sachsen, und von M. Cyriaco Spangenberg gehalten vor die Vestung und feste Stadt Gruna der Sorben-Wenden, gelegen an dem Wasser Mulda unter der Stadt Eulenberg. M. Petrus Albinus in Meißnischer Land- und Berg-Chronico tit. 7. fol. 78. tit. 8. fol. 95. gebrauchet sich einer Zwikkmühlen, und machet einen Zweiffelsknoten, in dem er durch den Nahmen Gana oder Jana verstehet die zerstörte Vestung der Sorben, oder das noch heut zu Tage stehende Städlein Geiten. (2) In Thüringen, und ist eben unsere liebe Stadt Jena, die uns und unsere Vorfahren, neben andern Ausländern, so viel Jahr her hat aufgenommen, geherberget, und bewirthet.


	Einem Geschlechte: Von dem Nahmen Jena führen etliche Geschlechter ihren Zunahmen. In einem Schreiben Landgraff Friederichs zu Thüringen, Admorsus oder mit dem gebissenen Bakken genant, werden als Zeugen auf- und eingeführet Heidenreich und Heinrich, genannt von Jehne, sonst Wolffram, Gevettere und Einwohner zu Jena, umbs Jahr Christi 1301.





In Erffurt hat weiland gelebet Ludwig von Jena, und ist A. C. 1546. der dritte Rahtsmeister gewesen, wie seiner gedenket Joh. Hundorff in Encomio Erfurtiensi A. C. 1652.


In Zerbst, einer Stad im Anhaltischen Lande, ist noch ein Geschlecht derer von Jena, daraus ist bürtig Fridericus von Jena, welcher A.C. 1640. 26. Sept. allhier auf der Universität in Jena de mutuo öffentlich disputirte, unter dem Præsidio und Schutze D. Erasmi Ungebauers P. P. Sein Vater oder sein Groß-Vater vielleicht ist gewesen Bürgermeister Jacob von Jehn, dessen gedenket Gregorius Bersmannus part. Poëmat. 2. l. Paralipomenon 2. p. 103. Ist A.C. 1658. mit gewesen auf dem Wahltage Keisers Leopold I. zu Frankfurth am Mayn, als ein geheimer Raht Churfürst Friederich-Wilhelms zu Brandenburg.


Den Ursprung des Nahmens der Stadt Jena suchen die Gelehrten und geehrten Leute in unterschiedenen Sprachen.


Etzliche in Ebraeischer Sprache, vom Worte Jayn, das ist, Wein. Welchen die aus dem gelobten Lande vertriebenen Ebraeer oder Jüden derer Oerter sollen angebauet haben. In dieser Meinung ist gewesen M. Joh. Stigelius Vol. Poemat. 2. lib. 3. eleg. 21. p. 184. Matthæus Dresserus Isag. histor. lib. 5. de Urbibus Germ. p. 273. D. Nicolaus Reußner Vol. 2. Orat. 15. p. 200. Abraham Sauer in Minore Theatro Urbium p. 225. Petrus Petri Winstrupius lib. 2. Epigr. P. 369. M Hieron. Henninges tom. 2. Geneal. fol. 108. schreibet, daß die Thüringische Stadt Jaina und Wimaria von dem Ebraeischen Worte Jayn ihren Nahmen hätte. Wenn ich so den Nahmen Jena oder Jehn aus und von der Ebraeischen Sprache herführen solte, so wolte ich ihn herführen von Ebraeischen Wort Johannes: den die Johannes Kirche, so an itzo in der Vorstadt beim Johannes Kirchhoffe, und Gottesakker ligt, ist die elteste Kirche gewesen, darbei anfangs, etzliche Leute aus Andacht ihre kleine Hütten und Wohnhäuser gebauet, daraus allmählich ein Dörfflein und entlich eine Stadt worden ist; genand Jehn: oder Johannes-Stadt: den der Gemeine man die Lateinischen, Ebraeischen und andere frembden Wörter zusammen zeucht und kurtz ausspricht. Wie den die Stadt Jena in alten Urkunden und briefen genennet wird Jehn. Suche meinen Architectum Jenensem Cap. 13.


Etzliche in Griechischer Sprache, vom Worte oinus das ist, Wein. Abraham Sauer d.I. p. 226. redet die Stadt Jena also an:


Jena eine berühmte Stadt du bist,


Von Wein dein Nahm gemacht ist.


Ihme fället bey Gerhardus Mercator in Atlante Minore de Thuringia, und Jacobus Hundius sub Icone Jenæ.


Etzliche in Lateinischer Sprache, vom Worte Janus. In der Meinung ist gewesen Georg Aemylius, sonst Oemler genand: P.L.C. Superintendens zu Stolberg am Hartze, welchen aber widerleget hat M. Joh. Stigel Vol. Poëmat. 2. I. 3. eleg. 22. p. 184. Es ist aber Janus niemand anders, als der Ertz-Vater Noah, welchen die sinnreichen Leute, die Poeten und Mahler, im Heidenthum mit zweien Angesichtern auf- und eingeführet haben, anzudeuten, das er vor- und nach der Sündfluht gelebet, vor- und hinterwarts gesehen, aus der ersten alten Welt, in die andere neue Welt, vermitelst des Schiffkastens, gegangen sey. Dieser Ertz-Vater Noah ist der erste Weinbauer nach der Sündfluht gewesen, wie zu lesen Gen. 9/29. und deswegen als ein Wein-Gott von den Abgöttischen Heiden verehret worden.


Etzliche in Wendischer Sprache, vom Worte Jeden, das ist, Eins. Denn die alten Heneti und Wenden thun zwar das Wort Jeden gantz ausschreiben, aber im Ausreden lassen sie den mittlern Buchstaben (d) aussen, und sprechen nicht wie wir Jeden, sondern Jeen, wie davon schreibt M. Wolfg. Heider Vol. 1. Orat. 6. p. 360. 369. Demnach hiesse Jene so viel als Einsdrey, oder Dreieins, und Dreystadt. Denn aus dreyen nahe beysammen gelegenen Dörffern soll die itzige Stadt Jene endlichen zu einer Stadt worden seyn. Dahin weisen uns die Archiva und Urkunden des Klosters zu S. Michael allhier, in welchen A.C. 1327. geschrieben stehet: Nos Proconsules totaq; Universitas Civium in Ieenis. A. C. 1412. ist uf der Universität in Leipzig gewesen L. Jacob Radewitz von Jenis. A.C. 1518. am 3. Adventsonntage hat D. M. Luther ein Schreiben an M. Georgen Spalatinem geschikt und vermeldet darinnen, das Churfürst Friederich zu Sachsen der dritte und weise genand, einen Land-Tag habe wegen der Türkkensteuer in Jenis, wie zu finden Tom 1. Epistol. Luth. p. 125. 128. suche mein Annales Jenens. A.C. 1327. Die Nahmen derselben drey Dörffer sind noch zur Zeit ungenant, und deswegen unbekant, daraus die Stadt Jena innerhalb der Ringmauer ihren ersten Anfang soll bekommen und genommen haben. Die vier Vorstädte sind auch Anfangs Dörffer gewesen, und haben gelegen Nollendorff vor der Schloßpforten: Schottelsdorf auf dem Sande vor dem Saal-Thor: Zwieffelbach oder Zweiffelbach vor dem Lobder-Thor: Krot- oder Krautdorff und Schetzilsdorff vor dem Johannes Thor.


Im Lande Mauritania ligt die Stadt Mentesa, und wird anitzo Jaen, auff Teutsch ein Schatz, genennet: In dem Worte Jaen ist bedekket und verstekket der Name unser Stadt Jena. Jaen per anagramma Iena, suche auf Caspar Ens in deliciis Apodemicis Hispan. p. 43.


Etzliche in Teutscher Sprache, und zwar auf unterschiedene Arten und Weisen:




	Vom Worte Gahn: Wenn die Weinleser oder Schnitter bey uns einen gewissen Gang und Strich in der Weinlese und in der Korn-Erndte vor sich nehmen, so pflegen sie einander also anzuredt: Wir wollen an Gahn gehen, oder, wer führet den Gahn?


	Vom Worte gähnen: Denn wenn das Uhrwerk oder Zeiger zu Jena am Rahthause schläget, und die Stunden anzeiget, so sperret ein aus Ertz gegossener Mann daran das Maul auf. Dahero hat der Herr D. Martinus Lutherus seeliger Gedächtnüs die Art zu reden genommen, und von Maul-Affen und Gaffen gesaget: Hans von Jena. Seine Worte lauten also in der Haus-Postille in der dritten Predigt am 20. Sontag nach Trinitatis: Wenn ein großmächtiger König auf Erden Hochzeit machete hätte die Mahlzeit herrlich bereitet, und lüde viel darzu, da wurde ein Zulauffen werden von allen Orten, und Hanß von Jehna wurde auf allen Gassen seyn, und sehen wollen den Königlichen Schmuk und Pracht. Es kömmet aber das teutsche Wort Gaffen her von Ebraeischen Wort Ogaff, das ist ein lieblich Instrument und Seitenspiel, das mit Lust und Liebe gehöret, und darnach gegaffet und gesehen wird, suche D. Georg Weinreich im Leipziger Gesangbuch præf. A.C. 1606. 12. Maii.


	Vom Worte Gegen- und Jene Auen. Den die Stadt Jene lieget an einer schönen langen Auen, daran sich weiland etliche Pilgram und Wandersleute verlibet und einer zu dem andern gesaget: Jene Au wolln wir einnehmen, uns allda niederlassen, eine Wohnstad anbauen, und soll diese Gegen und Jene Aue unser aller eine gemeine Aue seyn. Wie dafür hält D. Joh. Frid. Schröter in einer Epistel oder Sendbrieffe in Horto Philosophico Martini Mylii pag. 44. 49.


	Von Wort geniß. Weil die An- und Einwohner dieser Gegend alles ingemein genossen und gebraucht haben. A. C. 1327. sind die Briefe also geendet worden. Geben in Jehnis.


	Von Wort Jehn und Jehnis, und Jahn, und alle drei Ebraeischen Namen Johannes, welchen der Lateinische man verkurtzet, und unterschiedlich der Gelarte oder Ungelarte, der Bürger oder Bauer ausspricht. Denn die elteste Pfarr Kirche vor der Stadt gewesen ist, die Johanniskirche, daran Leute Anfangs ihre Hütten und Häuser angehauet, und den Ort, mit der zeit das Dorff und die Stadt Jehn, Jenis, oder Jahn genennet haben, wie den der Name dieser unser Stad in ältesten Archiven und Urkunden also geschrieben ist wie schon gesagt cap. 1. p. 41.






Das Andere Capitel


Von der Stadt Jena Lobe.


Nach dem Lobe ist die Stadt Jena zu


betrachten


Ihr Lob hat die Stadt Jena von viel und mancherleyen Gütern und Gaben, damit Gott der einige Schöpffer und mildreiche Geber alles Guten sie vor andern vielen in Thüringen, was sage ich in Thüringen? in Teutschland: Was sage ich von Teutschland? in Europen, in Asien, in Africen, in Americen, als in den vier itzigen Theilen des Erdkreises, begnadet, begabet, und beseeliget hat.


Es ist aber ihr Lobspruch, so wohl der Stadt Jena, als in derselben der Universität zufinden in Teutschen und in Lateinischen Schrifften. Beider wollen wir gedenken, doch also, daß wir die Lateinischen Lobsprüche nur kurtz anziehen, und der selben Inhalt in unsere Muttersprache noch kürtzer übersetzen wollen.


In Teutschen Schrifften: Hertzog Johann Friederich zu Sachsen, genannt der II. und Mitlere, in seiner Oration und Rede, gehalten zu Jena A. C. 1558. 2. Febr. nennet die Universität in Jehna einen gemeinen Landschatz, Officin und Werkstadt aller guten Künsten, vid. Sleid. contin. part. 1. l. 3. §. 8. Confer Fried. Hortleder de causis Belli Germ. libr. 3.c.88. fol. 732. in print.


Matthæus Dresserus part. Isag. histor. 5. de Urbibus Germaniæ pag. 213. Jena, eine Stadt am Wasser Sale, in Thüringen gelegen, ist so gar beruffen nicht gewesen, eher denn sie angefangen hat mit den Musis und Freyen Künsten sich zu nähren.


Abraham Sauer in Theatro Vrbium minore p. 226. Jena, eine Stadt in Thüringen, in einem Thal gelegen, mit Mauren und Thürmen befestiget, hat eine Brükke über die Saale, ist rings ümbher mit lustigen Bergen und Weingärten ümbgeben.


M. Joh. Frentzel in Synops. Geograph. part. 1. pag. 83. 84. Auch lieget in Döringen in einem Thal Jena, welche dem Hochlöbl. Hause zu Sachsen im andern Stamm (nicht der Albertischen, sondern Ernestischen Linea) zuständig, und die mit Mauren und Wällen wol befestiget, bey welcher über die Saale eine Brükke gebet, sie soll den Nahmen von einem Hebraeischen Wörtlein Jayn, zu Teutsch, Wein, haben. Andere hingegen meinen, man habe sie nach dem Jano, den die Einwohner für einen Abgott geehret, genennet. Sonsten ist Jehna allenthalben mit lustigen Bergen, Auen, Aekkern, Wiesen und Weinbergen ümbgeben, und hat sonderlich die Universität, welche A.C. 1558. allda aufgerichtet worden, in hohen Wehrt gehalten.


In Lateinischen Schrifften, welche in öffentlichen Drukk haben ausgehen lassen theils Universitäten, theils Facultäten, theils Theologen, theils Juristen, theils Medici, theils Philosophi, theils Poeten, theils Historici.


Universitäten. Helmstädische: Jena, das ädle Emporium, Mark und Kauff-Stadt der Göttlichen und Menschlichen Weisheit. Autor Programmatis in Exequiis D. Georgii Calixti Theol. Prof. Publ. A.C. 1656. 19. Mart. defuncti.


Jehnische: Bittet Gott, daß er diese Schule (in Jehna) lasse lange Zeit seyn ein lauter Brünlein, von daraus die wahre Lehre von Gott, und von den Diensten der Gottseligkeit könne geschöpffet, und weit und breit fortgepflanzet werden. Autor Programmatis in Exequiis D. Erhardi Schnepfii, Theol. P. P. affixi A.C. 1558. 2. Novemb. nomine D. Philippi Comitis Nassoviæ, Rectoris Salanæ.

OEBPS/Images/19_4.jpg





OEBPS/Images/19_2.jpg





OEBPS/Images/19_3.jpg





OEBPS/Images/cover.jpg
| GEOGRAPHUS 4
JENENSIS






OEBPS/Images/19_1.jpg





OEBPS/Images/12_2.jpg





OEBPS/Images/12_1.jpg





OEBPS/Images/12_3.jpg





OEBPS/Images/21_1.jpg





OEBPS/Images/20_1.jpg





